
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 28 (1938)

Heft: 2

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


4<) DIE BERNER WOCHE 2

•; • -V-.y. ..r»VAÊ

iuiuuiiücbcucuMuüiuitoümuMkiMiüUikliüii<4uili«^

Jahreswechsel

3um 3abresroecbfel ging es bunt
3u in bes Spaniers £>aus,
Unb Xeruet roar ba unb bort,
ÜDtan tonnte ficb nicht aus.
aiton tämpfte bin, unb tömpfte ber
llnb roollte SüReifter fein,
Socb beute fcbeint Ejerr Sranco nun
Socb SüReifter bort 3U fein.

Ser 3aps bagegen ftellt nun feft,
6r roollte bocb nur Srieben,
Ser gelben Stoffe fei ollein
Ser 2Beg boju befcbieben.
3n Sttfien sunt minbeft tonnt'
Ser 3aps ben SBeg nur finben,
Sos 3ocb ber SBeiffen mühte brum
Suerft non bort oerfcbminben.

Unb 11S2I befcbloh nun mobl:
SBeg mit bem 3folieren,
Sie 2Birtfcbaftsfrage beffert ficb
Stur burcbs Volitifieren.
Sie ßuftmacbt ftebt ja glönsenb bo,
Unb aucb bie SOtarineure,
SBesbofb in einem „©Etrafall"
SRicbts su befürchten märe.

(Europa in bem gansen Sing
Spielt 's 3ünglein an ber SBage,
Socb trofebem ift erfreulich nicht
Sie europä'fcbe Sage.
Sas Zünglein süngelt ber unb bin
Unb treift nacb allen Seiten:
Ser gute Dnfet Völferbunb
Vermags nicbt mebr 3U leiten.

Ejotta.

i» i'iVi'iiii i'fflifni ^ iÎ iii "ffVi ri i* >V i i î iirriV i"r> m11* i'iiYi'VI frt'» î iVit*i> i>i»? » n î

2tn bie Seitung ber S m i h a i r, bie
burcb ben Sob ffltittelbolsers unb 3immer=
manns oerroaift tourbe, ift Sireftor failli*
cbobt) oon ber Sülpar berufen morben.

Sie fcbroeiserifcben Sllpenpoften
beförberten in ber SBocbe nom 20. bis 26.
Sesember 15,806 Sabrgäfte gegen 19,928
in ber entfprecbenben SÏBocbe bes oorigen
3ûbres.

Sie iß o ft oerseicbnet in ben erften elf
SOlonaten bes oerfloffenen 3abres einen
Ueberfcfmh ber Vetriebseinnabmen oon
17,8 SOtittionen Sranten, mooon 12,7 S0lil=
lionen Sranfen SReingeroinn finb. Sie
Selegrapben= unb X e 1 e p b o n
oerroaltung botte einen Vetriebsüber=
fcbuh ton 58,6 SOlillionen tränten, ton
benen jebocb nur 4,5 SOlillionen 5Reinge=
minn ausmachen.

©ine ftarfe ©ntlaftung ber 21 r b e i t s
lofentaffen roirb oerseicbnet. 3n ben

erften neun SOlonaten bes 3ab*es 1937
mürben ungefähr 19 SOlillionen Sranten
meniger oerausgabt als im gleichen 3eit=
räum bes Vorjahres.

Sunebmenbe SRusroanberersab*
1 e n roerben gemelbet. 3n ber 3eit torn
1. 3anuar bis ©nbe SRooember 1937 be=

trägt bie 3abl ber aus ber Scbroeis nach
Ueberfee 2lusgemanberten 2683 Verfonen,
mas gegenüber bem Vorjahr eine 3unab=
me ton 482 Sßerfonen bebeutet.

©ine ftarte 3unabme Oer SB o b n b a u
t e n in ber Scbmeis gebt aus ben 3ablen
ber Statiftit über bie Vautätigteit in 28
Stäbten bertor. 3n ben SOlonaten 3anuar
bis SRooember 1937 mürben insgefamt
3888 SBobnungen neu erftellt, gegen 2966
im Vorjahr unb 6025 SBobnungen baube=
milligt, gegen 2827 im 3abr 1936.

2tn21rmenunter ft Übung gibt bie
Scbmeis im 3abr 96 SOlillionen Sranfen
aus. 2111e Kantone haben ficb an ber 3u=
nähme ber Unterftüfeungen beteiligt. Sie
böcbften 21rmenlaften bat Vern mit 16,8
ORitlionen, bann folgen 3üricb mit 13,4
SOlillionen, St. ©allen, 2Iargaü, Sujern,
5ffiaabt,-Vafelftabt, Sburgau unb Sreiburg.
Stuf ben Kopf ber Veoötterüng fommen
in ber gan3en Scbroeis Sr. 23.66.

Sie S cb m e i 3 e r i f cb e ß a n b e s b i
bliotbeî berichtet ton einem 2Inftieg
ber S8enufeungs= unb 21nleibeftatiftit. 45,817
ßefer befucbten ben ßefefaal, 85,547 Vü=
eher mürben ausgeliehen ober benübt,
19—20,000 Sßücber in über 6000 Sßafeten
nerfctjicft.

Sas Staatsperfonal bes Kantons 2t a r
g a u bat ein febönes SReujabrsgefcbent er=
halten, inbem bie Süufbebung bes ßobn=
abbaus nom ©rohen SRat befcbloffen
murbe.

3n 3 e 3 m i 1 (2Iargau) fcblief ber 74=

jährige ßanbroirt unb Viebbänbler SRubolf
Klaus auf bem beihett Kachelofen ein, mo=
bei er fo ftarte Vranbrounben erlitt, bah
er im Krantenbaus ftarb.

Sie römifcb=tatbolifchen Kircbgemeinben
ton 58 a f e 11 a n b erfuchten in einer ©in=
gäbe ben SRegierungsrat um Sersicht auf
bas Viaset gegenüber ben bifchöflicben ©r=
laffen.

3n SOlensisroil bei î a f e r s murbe aus
unbetannter llrfache auf bem ©utsbetrieb
ber ©efchmifter 2tebifcber eine grohe
Scheune serftört, mobei ton bem 80 Stüct
Sieh umfaffenben Siehbeftanb tier Käl=
ber umfamen unb grohe Sutteroorräte
nerbrannten.

Ser Stabtrat ton © e n f befebloh eine
©rböbung ber 3ufcblagfteuer für bas 3abr
1938 sugunften bes grembenoerfebrsfonbs.

3m Kanton ©raubünben ift, roie
gemelbet mirb, bie 3abl Oer 2trbeitslofen
in ben lebten 10 3ahren nie fo gering ge=
mefen mie auf Schluh bes 3abres. 3n

©hur ift ein Srittel meniger 2trbeitslofe
angemelbet als im Sesember bes Sor=
jabrés. — Ser Stabtrat ton © b u r bat be=

fchloffen, ben ©ebaltsabbau ber ftäbtifchen
2trbeiter aufsubeben unb für bie Seamten
ben 2tbbau um bie Wülfte 3U milbern.

2tuf ben ©emeinbeförfter ton 2111 b o r f
murbe in ber Stßeibnacbtsnacbt uermittels
einer Seifitpatrone ein Attentat oerübt, bei
bem feine Sßerfonen oerlebt mürben, fon=
bern bloh bie ©ternitoerfcbalung bes Ejau=
fes arg befcfjäbigt murbe.

Ser Siblfee im Kt. S ch m n 3 ift gänslich
sugefroren. Sie ©isbeefe beträgt 10 bis
15 cm.

©inem ßanbmirt in SOlerlifchachen am
SR i g i murbe nachts ein fettes Kalb aus
bem Stall geftoblen.

3m Sesirf S cb 1 e i t b e i m murbe eine
Xreibjagb auf eine 2Bilbfcbmeinberbe ter=
anftaltet, mobei bie ßeitfau sur Strecfe ge=
bracht roerben tonnte, mäbrenb bie übrigen
3ebn Siere bes SRubels enttarnen.

Ser Slaufeichenfang im Sobenfee,
ber nom 26. SRooember bis 16. Sesember
hauptfächlich 3toifchen SRomansborn, grie=
briebsbafen, StReersburg erfolgte, ergab
runb 25,000 Stüct, bie oon 36 tburgaui=
fchen gifchern erbeutet mürben.

Ser SRegierungsrat bes Kantons S b u r=

g a u bat einen Sßertrag abgefebtoffen über
bie Sßerficherung oon 3ioilperfonen, bie bei
ber Verfolgung unb Verhaftung oon Ver=
brechern mithelfen.

3n ber ©egenb oon SRomansborn
finb Vranbftiftungen erfolgt, bie fi<h alle
brei bis nier SÏBochen mieberbolten. Visber
finb oerfchiebene Scheunen niebergebrannt.
Sroh eifriger gabnbung tonnte ber llrhe=
ber noch nicht entbeeft roerben. — 3n SRo=

mansborn tötete ber 37jäbrige ©elegen=
beitsarbeiter ©mil Straub feine 24jährige,
getrennt oon ihm lebenbe $rau unb oer=
lehte beren Vruber burch einen Streiffchuh.

Sas grohe ßos ber meftfchmeiserifchen
ßotterie bat ein Vemobner oon 21pen oer=
loren. ©r begab ficb mit feiner 3?rau nach
ßaufanne, um ben ©eminn oon gr. 50,000
3U erbeben. Sort angefommen, bemerfte
er, bah bas ßos, bas feine 3?rau mitfamt
einem anbern in ber fjanbtafcbe trug, auf
unerflärliche SSSeife abbanben gefommen
mar.

3n ßaufanne trat bie in einem 2Ifpt
lebenbe SÎRarie Sberefe Vrensinger ihr
bunbertftes ßebensjabr an.

©ine aus jungen ßeuten gebilbete 5Ret=

tungstolonne fanb bie sroeite ßeiche ber
brei bei © 0 n b 0 oerfchütteten Schmuggler
auf.

Ser Ilmbau bes 3ürcber SRatbaufes
benötigt einen SRacbtrebit oon Sr. 293,000.
©egen ben 00m ©emeinberat befchloffenen
Umbau bes SÜRünfterbofes ergriff ber ßan=
besring bas SReferenbum. Sie Ünterfchrif»
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.suUresvveeUsel

Zum Jahreswechsel ging es bunt
Zu in des Spaniers Haus,
Und Teruel war da und dort.
Man kannte sich nicht aus.
Man kämpfte hin, und kämpfte her
Und wollte Meister sein,
Doch heute scheint Herr Franco nun
Doch Meister dort zu sein.

Der Japs dagegen stellt nun fest,
Er wollte doch nur Frieden,
Der gelben Rasse sei allein
Der Weg dazu beschieden.
In Asien zum mindest könnt'
Der Japs den Weg nur finden,
Das Joch der Weißen müßte drum
Zuerst von dort verschwinden.

Und USA beschloß nun wohl:
Weg mit dem Isolieren,
Die Wirtschaftsfrage bessert sich

Nur durchs Politisieren.
Die Luftmacht steht ja glänzend da,
Und auch die Marineure,
Weshalb in einem „Extrafall"
Nichts zu befürchten wäre.

Europa in dem ganzen Ding
Spielt 's Zünglein an der Wage,
Doch trotzdem ist erfreulich nicht
Die europä'sche Lage.
Das Zünglein züngelt her und hin
Und kreist nach allen Seiten:
Der gute Onkel Völkerbund
Vermags nicht mehr zu leiten.

Hotta.

An die Leitung der Swiß air, die
durch den Tod Mittelholzers und Zimmer-
manns verwaist wurde, ist Direktor Pilli-
chody von der Alpar berufen worden.

Die schweizerischen Alpenposten
beförderten in der Woche vom 20. bis 26.
Dezember IS,866 Fahrgäste gegen 19,628
in der entsprechenden Woche des vorigen
Jahres.

Die P o st verzeichnet in den ersten elf
Monaten des verflossenen Jahres einen
Ueberschuß der Betriebseinnahmen von
17,8 Millionen Franken, wovon 12,7 Mil-
lionen Franken Reingewinn sind. Die
Telegraphen- und Telephon-
Verwaltung hatte einen Betriebsüber-
schuß von 58,6 Millionen Franken, von
denen jedoch nur 4,5 Millionen Reinge-
winn ausmachen.

Eine starke Entlastung der A r beits -

losenkassen wird verzeichnet. In den

ersten neun Monaten des Jahres 1937
wurden ungefähr 19 Millionen Franken
weniger verausgabt als im gleichen Zeit-
räum des Vorjahres.

Zunehmende Auswand ererzah-
len werden gemeldet. In der Zeit vom
1. Januar bis Ende November 1937 be-
trägt die Zahl der aus der Schweiz nach
Uebersee Ausgewanderten 2683 Personen,
was gegenüber dem Vorjahr eine Zunah-
me von 482 Personen bedeutet.

Eine starke Zunahme der W o h n b au -

ten in der Schweiz geht aus den Zahlen
der Statistik über die Bautätigkeit in 28
Städten hervor. In den Monaten Januar
bis November 1937 wurden insgesamt
3888 Wohnungen neu erstellt, gegen 2966
im Vorjahr und 6625 Wohnungen baube-
willigt, gegen 2827 im Jahr 1936.

An Armenunter st ützun g gibt die
Schweiz im Jahr 96 Millionen Franken
aus. Alle Kantone haben sich an der Zu-
nähme der Unterstützungen beteiligt. Die
höchsten Armenlasten hat Bern mit 16,8
Millionen, dann folgen Zürich mit 13,4
Millionen, St. Gallen, Aargau, Luzern,
Waadt, Vaselstadt, Thurgau und Freiburg.
Auf den Kopf der Bevölkerung kommen
in der ganzen Schweiz Fr. 23.66.

Die Schweizerische Landesbi-
bliothek berichtet von einem Anstieg
der Benutzungs- und Anleihestatistik. 45,817
Leser besuchten den Lesesaal, 85,547 Bü-

.cher wurden ausgeliehen oder benützt,
19—26,666 Bücher in über 6666 Paketen
verschickt.

Das Staatspersonal des Kantons Aar-
g au hat ein schönes Neujahrsgeschenk er-
halten, indem die Aufhebung des Lohn-
abbaus vom Großen Rat beschlossen
wurde.

In Zezwil (Aargau) schlief der 74-
jährige Landwirt und Viehhändler Rudolf
Klaus auf dem heißen Kachelofen ein, wo-
bei er so starke Brandwunden erlitt, daß
er im Krankenhaus starb.

Die römisch-katholischen Kirchgemeinden
von B a s ella nd ersuchten in einer Ein-
gäbe den Regierungsrat um Verzicht auf
das Plazet gegenüber den bischöflichen Er-
lassen.

In Menziswil bei T a f e r s wurde aus
unbekannter Ursache auf dem Gutsbetrieb
der Geschwister Aebischer eine große
Scheune zerstört, wobei von dem 86 Stück
Vieh umfassenden Viehbestand vier Käl-
ber umkamen und große Futtervorräte
verbrannten.

Der Stadtrat von Genf beschloß eine
Erhöhung der Zuschlagsteuer für das Jahr
1938 zugunsten des Fremdenverkehrsfonds.

Im Kanton Graubünden ist, wie
gemeldet wird, die Zahl der Arbeitslosen
in den letzten 16 Jahren nie so gering ge-
wesen wie auf Schluß des Jahres. In

Chur ist ein Drittel weniger Arbeitslose
angemeldet als im Dezember des Vor-
jahrès. — Der Stadtrat von C h ur hat be-
schlössen, den Gehaltsabbau der städtischen
Arbeiter aufzuheben und für die Beamten
den Abbau um die Hälfte zu mildern.

Auf den Gemeindeförster von Alt d o rf
wurde in der Weihnachtsnacht vermittels
einer Telsitpatrone ein Attentat verübt, bei
dem keine Personen verletzt wurden, son-
dern bloß die Eternitverschalung des Hau-
ses arg beschädigt wurde.

Der Sihlsee imKt. Schw yz ist gänzlich
zugefroren. Die Eisdecke beträgt 16 bis
15 cm.

Einem Landwirt in Merlischachen am
Rigi wurde nachts ein fettes Kalb aus
dem Stall gestohlen.

Im Bezirk S chle i t h e i m wurde eine
Treibjagd auf eine Wildschweinherde ver-
anstaltet, wobei die Leitsau zur Strecke ge-
bracht werden konnte, während die übrigen
zehn Tiere des Rudels entkamen.

Der Blaufelchenfang im Boden see,
der vom 26. November bis 16. Dezember
hauptsächlich zwischen Romanshorn, Frie-
drichshafen, Meersburg erfolgte, ergab
rund 25,666 Stück, die von 36 thurgaui-
schen Fischern erbeutet wurden.

Der Regierungsrat des Kantons T hur-
g au hat einen Vertrag abgeschlossen über
die Versicherung von Zivilpersonen, die bei
der Verfolgung und Verhaftung von Ver-
brechern mithelfen.

In der Gegend von Romanshorn
sind Brandstiftungen erfolgt, die sich alle
drei bis vier Wochen wiederholten. Bisher
sind verschiedene Scheunen niedergebrannt.
Trotz eifriger Fahndung konnte der Urhe-
ber noch nicht entdeckt werden. In Ro-
manshorn tötete der 37jährige Gelegen-
heitsarbeiter Emil Sträub seine 24jährige,
getrennt von ihm lebende Frau und ver-
letzte deren Bruder durch einen Streifschuß.

Das große Los der westschweizerischen
Lotterie hat ein Bewohner von Ayen ver-
loren. Er begab sich mit seiner Frau nach
Lausanne, um den Gewinn von Fr. 56,666
zu erheben. Dort angekommen, bemerkte
er, daß das Los, das seine Frau mitsamt
einem andern in der Handtasche trug, auf
unerklärliche Weise abhanden gekommen
war.

In Lausanne trat die in einem Asyl
lebende Marie Therese Brenzinger ihr
hundertstes Lebensjahr an.

Eine aus jungen Leuten gebildete Ret-
tungskolonne fand die zweite Leiche der
drei bei G o n do verschütteten Schmuggler
auf.

Der Umbau des Zürcher Rathauses
benötigt einen Nachkredit von Fr. 293,666.
Gegen den vom Gemeinderat beschlossenen
Umbau des Münsterhofes ergriff der Lan-
desring das Referendum. Die Unterschrif-
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tenfantmlung erbrachte 2300 Unterfcbriften.
Die Dopfïollefte ber Heilsarmee ergab bie«

fes 3abr Sr. 19,930; bie Sammlung ift je
3ur Hälfte für bie ftäbtifcße 2lrbeitslofen=
Jaffe unb für bas gamilienfeft ber Heils«
armee für bebürftige gamilien beftimmt.

Die Dößtalgemeinbe 3 e 11 ift im galle,
ben ©emeinbefteuerfuß urn 57 posent
berabjufefeen.

Die Stretfe non 3 ü r i cb bis 3t a p
p er s m i I foil mit fftatriumbampflicbt be«

leuchtet toerben.
3n oerfcbiebenen ©egenben am Srcbel

murben fRubef non Wilbfcbtoeinen beob=
acbtet.

Der ©roße ©emeinberat in K ö n i 3 be«

fcHIoB mit großem -Kehr bie Aufhebung
bes ßobnabbaues bes ©emeinbeperfonals
unb ber Sebrerfcijaft ab 1. 3anuar 1938
troß eines mutmaßlitt) hoben Défaites.
Das 58ubget unb biefer SSefcbluß unterließ
gen nocb einer Söolfsabftimmung.

3n Ob er bur g gelang es, oon einem
3tubet Sßilbfcbroeine einen 75 !g fcbtoeren
Keiler su erlegen.

3nßangentßal tpurben in ber Her=
berge bes Dberaargauifcfjen Staturatoer«
pftegungsoerbanbes 35 Wanberer am bies«
jährigen Weibnacbtsfeft bemirtet.

3n 2lartoangen genehmigte bie Semem«
beoerfammlung bie 3nangriffnabme ber
Streiten ©tappe ber Kanaïifaîion in 2lnbe=
iratfjt ber großen 2lrbeitslofigfeit. gerner
befcbloß fie, ber girma Käfe=©£port 21.«©.

im Harb bas SSauareal su einem Steubau
gratis sur Verfügung 3U fteilen.

3n 21 f f 011 e r n befcbloß bie Kircbge«
meinbeoerfammlung, bas alte Kirchenge«
läute, beftebenb aus brei ©lotîen, oon
benen bie ättefte aus bem 14. 3abrbunbert
ftammt, 3U erfefeen. Die 3mei größeren
©tocten murben burcb gamilie Scbärlig«
©gger, Kaufmann in Weier, sum 2tnben«
ten an bie Sinei burtb Xlnglütfsfall ibr ent«

riffenen Kinber geftiftet.
lieber bie SBiertaufenber bes Serner

Oberlaub es finbet fitb in ben „2tlpen" eine
intereffante Statiftif. Darnach gibt es im
gansen 2llpengebiet 92 ©ipfel mit 4000 unb
mehr SSJleeresböbe. Daoon entfallen nitbt
meniger als 43 auf bie Wallifer 2llpen unb
33 auf bas 9Jtontblanc=3Raffio. 3nt Serner
Oberlanb merben bie natbftebenben 10
©ipfel oermertt: 2IIetftbborn 4182 Steter,
3ungfrau 4166, Wengen=3ungfrau 4060,
Stöncb 4105, ©roß=giefcberborn 4049, Hin»
ter=giefcberborn 4020, ©roß=@rünborn
4047, ginfteraarborn 4275, ©roß=Scbred=
born 4080, ®roß=ßauteraarborn 4043 m.

©ine neue Kaferne mirb in ï b u n burtb
Seftbluß bes Dlmner Stabtrates erfteüt.
Stit 34 gegen 1 Stimme mürbe ein Krebit
oon gr. 1,100,000 burtb bie ©emeinbe be=

ftbloffen. Die neue Kaferne foil Slab für
runb 500 Staun bieten.

3n K a n b e r ft e g mollte bie 76jäbrige
grau Sufanna Stoffer natbts Dee auf ei«

nem Spiritusapparat totben, toobei ber
Slpparat umfiel unb bie grau fo arg oer«
brannte, baß fie im Spital ibren Serleßun«
gen erlag.

DIE BERNER WOCHE

Der © r u b e n m a l b b a cb ift um bie
ÏBeibnacbtsseit in rege Dätigfeit getreten,
gaft ben gansen Sonntagnatbmittag toäls«
ten fitb große ©eröllmaffen tatabmärts. Da
fitb bie llferpartien im obern Deil in ben
ießten 3abren ftart oeränbert baben, finb
große ©rbrutfdje 3U befürchten.

3n 3nterlaten mäblte bie ©eneral«
oerfammlung bes DeHfpiebSereins sum
neuen Sräfibenten ©. Sollmann, 3abn=
arst.

Der Stabtrat oon Siel mäblte sum
neuen Stabtfcbreiber ben bisherigen Stabt«
f(breiber=Stelloertreter Werner Solliger.—

Die ©eneral Stotors bat infolge lieber«
gang sum Winterbetrieb auf 3abresenbe
bie ©ntläffung oon 27 Arbeitern angefün«
bigt. Damit merben in bem Unternehmen
noch 140 2lrbeiter befcbäftigt.

Ruedy Lehrter
geboren 23. Dezember 1864.

Wer tennt ihn nicht, ben jooialen unb
heiteren Stuebp? 2tm 23. Desember feierte
er feinen 74. ©eburtstag, aber niemanb
gäbe ihm biefes Sitter. 3n förperlidjer unb
geiftiger grifcbe tann man ihn oom frühen
grübting bis in ben Herbft mit feinem lie«
ben gabrrab — allein ober in ©efeHfcbaft
— auf feinen gabrten feben. Sonntags
unternimmt er oft größere Dtabtoanberun«
gen, unb fcbeut fitb nitbt, feine 100 ober
gar 140 tm absufabren. 2Us launiger ©r«
3äbler, ber früher auch im öffentticHen ße=
ben feinen Stann geftellt bat, ift er überall
geftbäßt unb beliebt. Seit mehr als 20
3abren bilbet bie „Serner Wotbe" feine
regelmäßige ßeftüre.

f Friedrich Amsler-Jacobi
gewesener Kassier und Buchhalter der Spar-

und Leihkasse Thun.

Am 15. November 1937 starb ganz uner-
wartet auf seinem täglichen Spaziergang,
in der Nähe der Gärtnerei Heim an der
Lauenem, von deren Gebiet er sagte, es sei
hier so friedlich und schön, Friedrich Amsler-
Jacobi im hohen Alter von 853/4 Jahren. Nach
einem freundlichen Gruss an einen Mitbürger
sei er auf dem Wege eingesunken und friedlich,
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ohne Kampf und Schmerzen, in die Ewigkeit
eingegangen.

Einer seiner nächsten Freunde bezeichnete
den Verstorbenen als einen Mann von wohltuen-
dem, sonnigem Wesen, ausgeglichen in Charak-
ter und Art, einen Sönnenmenschen im besten
Sinne des Wortes. Ueberallhin trug er etwas
von Freude, Licht und Wärme. Ein Bedürfnis
war es ihm, in städtischen, kirchlichen, beson-
ders gemeinnützigen Behörden und Vereinen
zu arbeiten. Die lebendige Frömmigkeit des
Entschlafenen ist es, die seine glückliche Art
vertiefte und verklärte.

Friedrich Amsler wurde 1852 geboren, und
kam als junger Bankangestellter aus dem Aar-
gau im Jahre 1875 bei der Spar- und Leih-
kasse Thun in Stellung und tat hier ein
reiches Mass von Arbeit volle 50 Jahre. —
Altersbeschwerden .zwangen den Nimmermüden
in den Ruhestand und so konnte Papa Amsler
noch 12 Jähre seinen Lebensabend geniessen.
Der Verstorbene war lange Jahre Mitglied der
Primarschulkommission, volle 20 Jahre Mit-
glied der Vormundschaftskommission. Er war
Mitglied des Kirchgemeinderates in den Jahren
1903 bis 1912 und führte als Präsident des-
sähen von 1912 an bis 1930 die Geschäfte
der Kirchgemeinde. Seit seiner Pensionierung
versah er noch das Kassieramt der Stiftung
„Für das Alter".

Es wird im Städtchen mancher seine be-
kannte Gestalt im weissen Haar vermissen.
Friedrich Amsler ist nun seinem vor 11 Jah-
ren verstorbenen Sohne, Pfarrer Amsler in
Bern, und seiner vor wenigen Jahren dahin-
geschiedenen Gattin nachgegangen. Die Erde
sei ihm leicht!

Der Uebergang 311m neuen
3 a b r nollsog fitb in ber 23unöesftabt in
üblitber Weife. 2lm Siloefter mar tnieber
bas SRünfter beleuchtet, unb gleich niie an«
bere 3abre fammelten ficb 3abltofe auf
bent SRünfterplaß, um ben 2Jtünfterglocfen
3U laufeben, bie bem feßeibenben 3abr ben
Ießten unb bem anbredjenben ben erften
©ruß fanbten. SSerfcbiebene ©efellfcbaften
neranftalteten für ihre Sereinsmitglieber

hlr. L

tensammlung erbrachte 230V Unterschriften.
Die Topfkollekte der Heilsarmee ergab die-
ses Jahr Fr. 19,93V; die Sammlung ist je
zur Hälfte für die städtische Arbeitslosen-
kasse und für das Familienfest der Heils-
armee für bedürftige Familien bestimmt.

Die Tößtalgemeinde Z ell ist im Falle,
den Gemeindesteuerfuß um 57 Prozent
herabzusetzen.

Die Strecke von Zürich bis Rap-
per s wil soll mit Natriumdampflicht be-
leuchtet werden.

In verschiedenen Gegenden am Irchel
wurden Rudel von Wildschweinen beob-
achtet.

Der Große Gemeinderat inKöniz be-
schloß mit großem Mehr die Aufhebung
des Lohnabbaues des Gemeindepersonals
und der Lehrerschaft ab 1. Januar 1938
trotz eines mutmaßlich hohen Defizites.
Das Budget und dieser Beschluß unterste-
gen noch einer Volksabstimmung.

In Ob er bur g gelang es, von einem
Rudel Wildschweine einen 75 kg schweren
Keiler zu erlegen.

InLangenthal wurden in der Her-
berge des Oberaargauischen Naturalver-
pflegungsverbandes 35 Wanderer am dies-
jährigen Weihnachtsfest bewirtet.

In Aarwangen genehmigte die Gemein-
deversammlung die Inangriffnahme der
zweiten Etappe der Kanalisation in Anbe-
tracht der großen Arbeitslosigkeit. Ferner
beschloß sie, der Firma Käse-Export A.-G.
im Hard das Bauareal zu einem Neubau
gratis zur Verfügung zu stellen.

In Affoltern beschloß die Kirchge-
meindeversammlung, das alte Kirch enge-
läute, bestehend aus drei Glocken, von
denen die älteste aus dem 14. Jahrhundert
stammt, zu ersetzen. Die zwei größeren
Glocken wurden durch Familie Schärlig-
Egger, Kaufmann in Weier, zum Anden-
ken an die zwei durch Unglücksfall ihr ent-
rissenen Kinder gestiftet.

Ueber die Viertausender des Berner
Oberlandes findet sich in den „Alpen" eine
interessante Statistik. Darnach gibt es im
ganzen Alpengebiet 92 Gipfel mit 4000 und
mehr Meereshöhe. Davon entfallen nicht
weniger als 43 auf die Walliser Alpen und
33 auf das Montblanc-Massiv. Im Berner
Oberland werden die nachstehenden 1v
Gipfel vermerkt: Aletschhorn 4182 Meter,
Jungfrau 4166, Wengen-Jungfrau 4V6V,
Mönch 4105, Groß-Fiescherhorn 4049, Hin-
ter-Fiescherhorn 4020, Groß-Grünhorn
4047, Finsteraarhorn 4275, Groß-Schreck-
Horn 4080, Groß-Lauteraarhorn 4043 m.

Eine neue Kaserne wird inTh un durch
Beschluß des Thuner Stadtrates erstellt.
Mit 34 gegen 1 Stimme wurde ein Kredit
von Fr. 1,100,000 durch die Gemeinde be-
schlössen. Die neue Kaserne soll Platz für
rund 500 Mann bieten.

In K a n d e r st e g wollte die 76jährige
Frau Susanna Rosser nachts Tee auf ei-
nem Spiritusapparat kochen, wobei der
Apparat umfiel und die Frau so arg ver-
brannte, daß sie im Spital ihren Verletzun-
gen erlag.

vlk Skunk» woenE

Der G r u b e n w a ld b a ch ist um die
Weihnachtszeit in rege Tätigkeit getreten.
Fast den ganzen Sonntagnachmittag wälz-
ten sich große Geröllmafsen talabwärts. Da
sich die Uferpartien im obern Teil in den
letzten Iahren stark verändert haben, sind
große Erdrutsche zu befürchten.

In Interlaken wählte die General-
Versammlung des Tellspiel-Vereins zum
neuen Präsidenten E. Bollmann, Zahn-
arzt.

Der Stadtrat von Viel wählte zum
neuen Stadtschreiber den bisherigen Stadt-
schreiber-Stellvertreter Werner Völliger.—

Die General Motors hat infolge Ueber-
gang zum Winterbetrieb auf Jahresende
die Entlassung von 27 Arbeitern angekün-
digt. Damit werden in dem Unternehmen
noch 140 Arbeiter beschäftigt.

Redner
geboren 2z. December 1864.

Wer kennt ihn nicht, den jovialen und
heiteren Ruedy? Am 23. Dezember feierte
er seinen 74. Geburtstag, aber niemand
gäbe ihm dieses Alter. In körperlicher und
geistiger Frische kann man ihn vom frühen
Frühling bis in den Herbst mit seinem lie-
ben Fahrrad — allein oder in Gesellschaft
— auf seinen Fahrten sehen. Sonntags
unternimmt er oft größere Radwanderun-
gen, und scheut sich nicht, seine 100 oder
gar 140 km abzufahren. Als launiger Er-
zähler, der früher auch im öffentlichen Le-
ben seinen Mann gestellt hat, ist er überall
geschätzt und beliebt. Seit mehr als 20
Jahren bildet die „Berner Woche" seine
regelmäßige Lektüre.

si kriecZriâ ^.M8ler-/ucc>bi
gewesener Ussier uud Luebbalter der 8xar-

uud Oeibbasse Obuu.

7bm i z. November 19z 7 starb gauz uuer-
wartet auk »eiuem täglicbeu 8garisrgang,
iu cier blabs der Lärtuerei Heim au der
Oaueueu, vou deren Lebiet er sagte, es sei
bier so friedlicb und scböu, priedricb kursier-
daeobi im bobeu ^lter von 858/4 dabren. blacb
einem frsundlicben Lruss au eiueu lVlitbürger
sei er auf dem Wege eingesunken und friedliek,
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otme Zlampf und 8ebmerzen, iu die Ewigkeit

piner seiner näcbst^n preunde bezeicknste
den Verstorbenen als einen lVlann von wobltuen-
dem, sonnigem Wesen, ausgeglicbeu in Lkarab-
ter und zkrt, einen 8onnenmenseben im besten
8inne des Wortes, ldeberallbin trug er etwas
von preude, Liebt und Wärme, bim Bedürfnis
war es ibm, in städtiseben, kircblicben, beson-
ders gemeinnützigen Lebörden und Vereinen
zu arbeiten. Die lebendige i'rümmigbeit des
pntscblafenen ist es, die seine glücklicbe árt
vertiefte und verklärte.

priedricb z^msler wurde 1852 geboren, und
kam als junger Bankangestellter aus dem Zlar-
gau im dakre 1875 bei der 8xar- und Leib-
basse Obun in Stellung und tat bier sin
reicbes lVlass von Arbeit volle zo dabrs. —
dkltersbescbwerden zwangen den blimrnermüden
in den Bubestand und so konnte Papa z^msler
nock 12 däbre seinen Lebensabend gsniessen.
Der Verstorbene war lange dabre bvlitglied der
primarscbulkommission, volle 20 dakre lVlit-
glied der Vormundscbaktskoinmission. pr war
lVlitglied des Bircbgemeinderates in den dabren
190Z bis 1912 und kübrte als Präsident des-
selben von 1912 an bis 19Z0 die Lescbäfte
der Xirebgemeinde. Zeit »einer Pensionierung
vergab er nocb das Xiassieramt der 8tiktung
„pür às Zelter".

ps wird im 8tädteben maneber seine be-
bannte Lestait im wcissen Haar vermissen,
pried rieb dlmsler ist nun seinem vor 11 dab-
ren verstorbenen 8okns, Pfarrer dlrnsler in
Lern, und »einer vor wenigen dabren dabin-
gesckiedenen Lattin nacbgegangen. Ois prde
sei ibm lsiebt!

WWrMW
Der Uebergang zum neuen

Jahr vollzog sich in der Bundesstadt in
üblicher Weise. Am Silvester war wieder
das Münster beleuchtet, und gleich wie an-
dere Jahre sammelten sich Zahllose auf
dem Münsterplatz, um den Münsterglocken
zu lauschen, die dem scheidenden Jahr den
letzten und dem anbrechenden den ersten
Gruß sandten. Verschiedene Gesellschaften
veranstalteten für ihre Vereinsmitglieder
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Sitoefterfeiern. ©barafteriftifcb für bie
Sunbesftabt ift jemeiten ber Steujabrsemp*
fang im Sunbesbaus, ait bem ficb mieber*
um bte Vertreter famtlicher irt ber ©cbmeis
affrebitierten Staaten trafen.

Sie ©inmobnersabl her ©tabt
Sern betrug am SInfang bes Stooember
120,421 Serfonen, am ©nbe 120,743. 3m
Sericbtsmonat ift ein SJtebrsusug non 16

gamitien mit 327 Serfonen su nerseicbnen.
2tuf Seujabr ift Soliseifommif*

f ä r Stuber non feinem Soften suriicîge*
treten, um ficb in ben Stubeftanb 3U bege*
ben. 2tn feine ©teile mäblte ber ©emeinbe*
rat sum ©bef ber gabnbungspolisei Soli*
seifommiffär Sr. Sötbtisberger, unb an
beffen ©teile 3um ©bef ber Serfebrspotisei
Sr. fjermann Sltbaus.

Sas Serner Sagblatt trat mit 1.
3anuar fein 3ubitäumsjabr an. ©s mirb
bemnäcbft fein 50jäbriges 3ubitäum feiern.

Sie ft u b e n t i f cb e 5 i I f s m o cb e in
Sern sugunften ber cbinefifcben ©tubenten
erbrachte einen Seinertrag non Sr. 1570.

Sie Unterricbtsbireftion bat als Sri*
natbosenten Sr. ©buarb Horft*o-.
Sfcbarner in Sturi ernannt mit ber ©r*
mäcbtigung sum SIbbalten non Sortefun*
gen an ber Sbilofopbifcben gafüttät I über
©inologie.

3m ßiebefelb ift furs nor Skibnacbten
bas neu eSo ft total besogen morben.

DIE BERNER WOCHE

3n Sern ftarb ©ericbtspräfibeni
SBerner Sebmann im Stlter non 44
3abren an einer Hersembotie. Ser Ser*
ftorbene amtete suerft lange Seit als lln*
terfucbungsricbter. Sann toirfte er als ®e*
ricbtspräfibent IY, suteßt im Sicbteramt
III, too er als ©inselricbter Qioilfacben ent*
fcbieb.

Stoib im alten 3abr oerfcbieb nach län*
gern Seiben grans©barbon, ßebrer
am Sonferoatorium unb febr geachteter
Stufifer, ber burcb feine Sonserttätigfeit
gans befonbers niete greunbe ermarb.
grans ©barbon mürbe 1890 als ©obn
eines Srstes in Stoutier geboren. Sem
SSitten bes Saters geborcbenb, ftubierte er
einige Semefter Stebisin, bocb brach ficb
fein Salent Sahn, ©r bängte ben Stebijin*
bittet an ben Saget unb ftubierte Stufit,
bei ©bmin gifeher in Sertin bitbete er ficb
3um Sianiften aus. 3n-ben leßten 3abren
roibmete er ficb) feiner ©efunbbeit megen
immer mehr ber päbagogifcben Sätigfeit;
ber große Sreis feiner ©cbüter bitbete eine
banfbare ©emeinbe, ber er bie 2Bett ber
SOtufit feetifib unb Minftterifcb erfebtoß.

Sobon gegen ©rfättung.
©ine fettene Sftan3e mit eigenartigen

grüibten.
3n ben cbinefifcben unb inbifeben 2tpo*

tbeten oergangener 3abrb«nberte mürbe
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immer mieber ber Sobon=Sftan3e ©rmäb=
nung getan. Siefe Sflanse ftammt aus
©bina, mo fie febon oor mehr als 3000
3abren als erfolgreiches Stittet gegen
febmere ©Haltungen unb Sruftteiben ge=
braucht mürbe. 2tber es mar ben nieten
europäifeben unb amerifanifeben gorfebern
bisher nie gelungen, fotebe Sobon=Sftan3en
3U entbeifen. Sesbatb beauftragte bie Sa*
tionate ©eograpbifcbe ©efeltfcbaft ber
ßingnan=Uninerfität in 2Bafbington ben
Sotaniter Sr. ®. 20. ©roff, in ©übebina
in entlegenen Serggegenben nach ber So*
bon=Sftan3e su fabnben.

Sechs SDtonate brauste Sr. ©roff, um
febtießtieb burcb einen 3ufaII in faft 1000
Steter Höbe auf eine biefer Sftansen 3U
ftoßen. ©s banbett ficb um ein ©eroäcbs,
bas in oietem an ben 2Bein erinnert unb
auch ähnliche Stätter trägt. Sie grüebte
finb atterbings niibt fo häufig mie beim
2Bein, bafür erreichen fie jeboeb bie ©röße
eines Hühnereies ober eines Sennisbattes.

Ser gorfeber hatte bei feiner ©jpebition
gleich ©etegenbeit, bie gruibt praftifcb su
erproben, ©inige feiner ßeute erfranften
febmer unb mürben tatfäcblicb nach bem
Sesept, bas ihm ein alter ©binefe gab, mit
Hilfe ber ßobomSflanse in menigen Sagen
oöttig gebeilt.

• *

Adamson preist die Natur

3nberScbulfommiffionsfißung fragt ber ßeb=

rer um bie ©rtaubnis für ben Unterriebt einen ©tobus ansu*
febaffen. Stach einer 2ßeile Hin* unb Herberatens über bie teure

älnfcbaffung, ftettt einer bie grage: „Säts nib afe e ©tobus
o o b e r S cb m t) 3 ?"

Ï.: „Semtft Su mid) benn nicht mehr, mir finb
bocb 3ugenbfreunbe?"

?).: „©ebon möglich, aber fagen Sie mir suerft,
mas ©ie eigentlich motten!"

ßebrer: „SDtan fpriebt etma oon ber gatfeb*
beit ber Säße, fann mir jemanb ein Seifpiet
nennen?"

© cb ü I er (SOteßgersfobn): „3a, fie git fecb gärn
als Hafepfäffer us!"

Sas ©ebiff mar faum einen Steter nom Sai ab,
als ein SOtann mie oerrüdt angelaufen tarn unb ben
Offneren sufebrie, noch einen Sugenbticf su marten!
Ohne ansubatten, marf er feinen Soffer an Sorb,
fprang mit mächtigem Ülnfaß tos unb tanbete auf
alten Sieren an Secf.

,,©o, bas märe grabe noch gefebafft!" japfte er,
als er ficb aufgerappelt hatte, „©ine ©efunbe fpäter
unb id) märe nicht mehr mitgefommen!"

„2Biefo nicht mitgefommen?" fragte ein Statro*
fe. „2ßir legen bocb eben erft an."

2tm ©onntagsausftug febießt ein Meiner S u g a 11 i *3tenn
magen an uns oorbei. ©ine halbe Stunbe fpäter feben mir bas
SBägetein im Straßengraben liegen es ift ihm ein Meines
Ungtücf sugeftoßen, ©iß unb oorbere Stäber finb faputt. 2lm
anbern SOtorgen ift bie erfte grage bes oierjäbrigen Hartsti:
„Su Stutti, ifeb äebt bä — bä —• © a p u 11 i immer no bert?"
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Silvesterfeiern. Charakteristisch für die
Bundesstadt ist jeweilen der Neujahrsemp-
fang im Bundeshaus, an dem sich wieder-
um die Vertreter sämtlicher in der Schweiz
akkreditierten Staaten trafen.

Die Einwohnerzahl der Stadt
Bern betrug am Anfang des November
120,421 Personen, am Ende 120,743. Im
Berichtsmonat ist ein Mehrzuzug von 16

Familien mit 327 Personen zu verzeichnen.
Auf Neujahr ist Polizeikommis-

s ä r Studer von seinem Posten zurückge-
treten, um sich in den Ruhestand zu bege-
den. An seine Stelle wählte der Gemeinde-
rat zum Chef der Fahndungspolizei Poli-
zeikommissär Dr. Röthlisberger, und an
dessen Stelle zum Chef der Verkehrspolizei
Dr. Hermann Althaus.

Das Berner Tagblatt trat mit 1.
Januar sein Iubiläumsjahr an. Es wird
demnächst sein ödjähriges Jubiläum feiern.

Die studentische Hilfswoche in
Bern zugunsten der chinesischen Studenten
erbrachte einen Reinertrag von Fr. 1370.

Die Unterrichtsdirektion hat als Pri-
vatdozenten Dr. Eduard Horst-v.
Tscharner in Muri ernannt mit der Er-
mächtigung zum Abhalten von Vorlesun-
gen an der Philosophischen Fakultät I über
Sinologie.

Im Liebefeld ist kurz vor Weihnachten
das neu ePo st lokal bezogen worden.

In Bern starb Gerichtspräsident
Werner Lehmann im Alter von 44
Jahren an einer Herzembolie. Der Ver-
storbene amtete zuerst lange Zeit als Un-
tersuchungsrichter. Dann wirkte er als Ge-
richtspräsident IV, zuletzt im Richteramt
III, wo er als Einzelrichter Zivilsachen ent-
schied.

Noch im alten Jahr verschied nach län-
gern Leiden Franz Chardon, Lehrer
am Konservatorium und sehr geachteter
Musiker, der durch seine Konzerttätigkeit
ganz besonders viele Freunde erwarb.
Franz Chardon wurde 1890 als Sohn
eines Arztes in Moutier geboren. Dem
Willen des Vaters gehorchend, studierte er
einige Semester Medizin, doch brach sich

sein Talent Bahn. Er hängte den Medizin-
kittel an den Nagel und studierte Musik,
bei Edwin Fischer in Berlin bildete er sich

zum Pianisten aus. In-den letzten Jahren
widmete er sich seiner Gesundheit wegen
immer mehr der pädagogischen Tätigkeit;
der große Kreis seiner Schüler bildete eine
dankbare Gemeinde, der er die Welt der
Musik seelisch und künstlerisch erschloß.

Lohon gegen Erkältung.
Eine seltene Pflanze mit eigenartigen

Früchten.
In den chinesischen und indischen Apo-

theken vergangener Jahrhunderte wurde
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immer wieder der Lohon-Pflanze Erwäh-
nung getan. Diese Pflanze stammt aus
China, wo sie schon vor mehr als 3000
Iahren als erfolgreiches Mittel gegen
schwere Erkältungen und Brustleiden ge-
braucht wurde. Aber es war den vielen
europäischen und amerikanischen Forschern
bisher nie gelungen, solche Lohon-Pflanzen
zu entdecken. Deshalb beauftragte die Na-
tionale Geographische Gesellschaft der
Lingnan-Universität in Washington den
Botaniker Dr. G. W. Gross, in Südchina
in entlegenen Berggegenden nach der Lo-
Hon-Pflanze zu fahnden.

Sechs Monate brauchte Dr. Groff, um
schließlich durch einen Zufall in fast 1000
Meter Höhe auf eine dieser Pflanzen zu
stoßen. Es handelt sich um ein Gewächs,
das in vielem an den Wein erinnert und
auch ähnliche Blätter trägt. Die Früchte
sind allerdings nicht so häufig wie beim
Wein, dafür erreichen sie jedoch die Größe
eines Hühnereies oder eines Tennisballes.

Der Forscher hatte bei seiner Expedition
gleich Gelegenheit, die Frucht praktisch zu
erproben. Einige seiner Leute erkrankten
schwer und wurden tatsächlich nach dem
Rezept, das ihm ein alter Chinese gab, mit
Hilfe der Lohon-Pflanze in wenigen Tagen
völlig geheilt.

* « »

^àrrisvri preisr ciie

InderSchulkommissionssitzung fragt der Leh-
rer um die Erlaubnis für den Unterricht einen Globus anzu-
schaffen. Nach einer Weile Hin- und Herberatens über die teure
Anschaffung, stellt einer die Frage: „Täts nid afe e Globus
vo d e r Schw yz?"

X.: „Kennst Du mich denn nicht mehr, wir sind
doch Jugendfreunde?"

P.: „Schon möglich, aber sagen Sie mir zuerst,
was Sie eigentlich wollen!"

Lehrer: „Man spricht etwa von der Falsch-
heit der Katze, kann mir jemand ein Beispiel
nennen?"

Schüler (Metzgerssohn): „Ja, sie git sech gärn
als Hasepfäffer us!"

Das Schiff war kaum einen Meter vom Kai ab,
als ein Mann wie verrückt angelaufen kam und den
Offizieren zuschrie, noch einen Augenblick zu warten!
Ohne anzuhalten, warf er seinen Koffer an Bord,
sprang mit mächtigem Ansatz los und landete auf
allen Vieren an Deck.

„So, das wäre grade noch geschafft!" japste er,
als er sich aufgerappelt hatte. „Eine Sekunde später
und ich wäre nicht mehr mitgekommen!"

„Wieso nicht mitgekommen?" fragte ein Matro-
se. „Wir legen doch eben erst an."

Am Sonntagsausflug schießt ein kleiner B u g atti -Renn
wagen an uns vorbei. Eine halbe Stunde später sehen wir das
Wägelein im Straßengraben liegen es ist ihm ein kleines
Unglück zugestoßen, Sitz und vordere Räder sind kaputt. Am
andern Morgen ist die erste Frage des vierjährigen Hansli:
„Du Mutti, isch ächt dä — dä —- Ca p u t ti immer no dert?"
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